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Realität ist mindest exakt. 
Exakt heißt nicht scharf. 

Realität ist unscharf. 
Den Grad der Exaktheit bestimmt die Anzahl der Samples, die der Fall sind. Den Grad der Schärfe 
bestimmt die Anzahl der Samples, die erwartungsgemäß der Fall sind. Exakt sind aber auch Fälle, die 
einer Prognose nicht entsprechen. Paradoxa sind exakt.1 
Den Grad der Wahrscheinlichkeit bestimmt die Anzahl der Samples, die einer Prognose nicht 
entsprechen. Aussagen über die Welt sind Wahrscheinlichkeitsaussagen über Versuche und 
Bestätigungen oder über Prognose und Entsprechung. Aber unabhängig davon, ob das Ereignis bereits 
geschehen ist, oder erst geschehen wird, betrachten wir es als wahrscheinliches Ereignis. Die 

Betrachtung der Welt bleibt in jedem Fall eine Wahrscheinlichkeitsbetrachtung.  
Die Welt entspricht in vielen Fällen nicht den Prognosen.2 Auch sind viele Fälle im Prinzip nicht 
prognostizierbar.3 Das Maß der Fälle, die einer Prognose nicht entsprechen und das Maß in dem 
Prognosen prinzipiell unmöglich sind, ist auch das Maß für die Unschärfe von 
Wahrscheinlichkeitsaussagen oder: für die Wahrscheinlichkeit der Welt. Diese Wahrscheinlichkeit ist 
unscharf aber exakt. Es gibt kaum wissenschaftlich haltbare Prognosen über einen Zustand im 
Universum der dem gleicht, den wir kennen, geschweige denn Prognosen darüber, dass Teile des 
materiellen Universums sich so organisieren, dass sie selbst über dieses Universum nachdenken 
können.4 
Wenn wir von Prognose und Bestätigung sprechen, sprechen wir von Zeitläufen. 
Diese Zeitläufe sind exakt aber nicht scharf. 
Das heißt: nicht immer linear und nicht immer unumkehrbar. 
Die Zeit ist unscharf, vielleicht zwei- oder mehrdimensional. 
Die lineare Ausbreitung der Zeitlichkeit auf einer Achse mit den Bereichen Vergangenheit, Gegenwart 

und Zukunft und die Unumkehrbarkeit aller temporären Prozesse müssen im Lichte einer 
quantentheoretischen Nicht- Lokalität5 neu beurteilt werden.  

Die Fragen der Prognostizierbarkeit und der Determiniertheit, damit auch die Frage, ob die 
Konstruktion der Wirklichkeit folgt, oder die Wirklichkeit einem Konstruktionsmodell sind damit letztlich 
ohne Bedeutung.6 
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1 Das Einstein- Podolsky- Rosen- (EPR) Paradoxon 1935; John S. Bell „Raffiniert ist Gott, aber boshaft ist er nicht (Einstein) – Wirklich nicht? Ein 
Gespräch, in: Hans Thomas (Hg) Naturherrschaft, Wie Mensch und Welt sich in der Wissenschaft begegnen, Köln 1990, S. 277 ff.; vergleiche auch 
die Untersuchungsergebnisse in: Alain Aspect, Jean Dalibard, Gerard Roger; Experimental Test of Bell’s Inequalities Using Time – Varying 

Analyzers; Phys. Rev. Letters, Vol. 49, No. 25 20. Dec. 1982, S. 1804-1807 
2  Karl R. Popper führt in „Ausgangspunkte“ (Hoffmann und Campe, Hamburg, 1984,) auf Seite 131 die Hauptgründe an, die gegen einen 
physikalisch begründeten Determinismus sprechen. Vgl auch.: Erwin Schrödinger, „Science, Theory and Man”, New York, Dover Pub lications, 1957 
3  Vgl.: u.A. die Unschärfenrelation Heisenbergs in: Werner Heisenberg >Die Unbestimmtheitsrelationen< in: Physikalische Prinzipien der 
Quantentheorie, Bibliographisches Institut Mannheim, 1958, S. 9 und S. 36ff., Schrödingers Katzenparadoxon in: Erwin Schrödinger, Die 
Gegenwärtige Situation in der Quantenmechanik; Die Naturwissenschaften, Jg. 23, Heft 48, 29. 11. 1935 S. 807-849; 
4  „Man kann annehmen, dass sich das gesamte Universum gegenwärtig in einem sehr unwahrscheinlichen Zustand befindet. …“ in: Ludwig 
Boltzmann „Zu Herrn Zermelo’s Abhandlung >über die mechanische Erklärung irreversibler Vorgänge<“, Wiedemannsche Annalen (Annalen der 
Physik), 60 1897, 392-98, S. 396; 
5 „Warum sollen wir uns also beunruhigt fühlen, wenn wir nun entdecken, dass da eine bestimmte Nicht-Lokalität im Spiel ist.“ John S. Bell a.a.O. S. 
288f. 
6 Auf den Bildern aus der Serie Part of Universe Reflecting Part of Universe sind jeweils die Daten der Entstehung (li.: Beginn, re.: Fertigstellung des 

Bildes) vermerkt, sowie Bezugnahmen auf andere Bilder, sowohl im Sinne einer Reflexion (Reflecting …), als auch im Sinne einer Prognose 
(Expecting …). Der Grad der Determiniertheit und der Zusammenhang: Konstruktion - Wirklichkeit – Destruktion, sowie die Verknüpftheit der Bilder 
untereinander und mit dem betrachtenden Subjekt sind immanent. 
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Immer wieder nehme ich in meinen Arbeiten Bezug auf die Existenz an sich, auf das Seiende, auf das, 
was Raum und Zeit definiert. Dabei kreisen die Auseinandersetzungen um die materiellen 

Erscheinungsformen, um Objekte oder Dinge, die den Raum definieren oder Ereignisse, die die Zeit 
strukturieren.  

Zunächst helfen außerkünstlerische Fragestellungen und Lösungsansätze aus der Erkenntnistheorie und 
der zeitgenössischen Physik. Mehr und mehr stellt sich aber heraus, dass die dabei angewandten 
Verfahren für eine hinreichende Welterfahrung nicht taugen, ja die zeitgenössischen Wissenschaften in 
ihrer Hinwendung auf das, was ist, deshalb scheitern, weil sie Sein und sinnlich erfahrbares Sein 
gleichsetzen. Eine künstlerische Arbeitsmethode erlaubt aber auch Fragestellungen, die die Grenzen 

der diesseitigen Welt, oder Fragen nach einem Außerhalb der Zeit aufwerfen. Und wenn in der 
modernen Physik immer mehr Paradoxa klassische Welterklärungsmodelle, ja die Erscheinungsformen 
des Materiellen überhaupt in Frage stellen, erscheinen künstlerische Ansätze, die nach einem absoluten 
Raum oder nach Dislokalität, nach der Substanz oder nach einer dualen Erscheinungsform der Materie 
fragen, berechtigt. Mehr noch: ein Verfahren, das sich der Welt im Lichte der Akausalität und 
Nichtlokalität nähert, scheint sowohl in den Künsten wie auch in den Wissenschaften bewährte 
Arbeitsmethode.  

In diesem Grenzbereich zwischen Kunst und Wissenschaft entsteht Raum, sich mit der Konstruktion 
von Wirklichkeit zu beschäftigen, die Methodik von Realität zu untersuchen und sich als Subjekt 
einzubeziehen. Das künstlerisch handelnde Subjekt reflektiert als Teil des Universums einen Teil des 
Universums. Seine Arbeitsmethode ist eine Strategie der Weltaneignung: nicht Analyse um ihrer selbst 
willen, sondern Reflexion im Sinne eines kultisch wiederholten Ablaufes ästhetischer Aneignung. 

Norbert Pümpel, November 2004 
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